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Der Krieg in Oſtaſten.
Die Politik Chinas.

Auf der chineſiſchen c in Berlin hat ein
Mitarbeiter der re Ztg.“ folgendes über die uChinas im Fa le eines ehe Krieges un
die Ausſichten der Japaner erfahren Nach den Erklärungen,
die abgegeben wurden, ſteht die Neutralität Chinas
für die nächſte Zeit feſt. Da aber die Kämpfe zu Lande
vorausſichtlich auch auf chineſiſchem Boden ausgefochten werden
und das Streitobjekt, die Mandſchurei, die von den ruſſiſchen
Truppen weiter beſetzt gehalten wird, zum chineſiſchen Gebiete
gehört, ſo wird es im Falle eines ernſthaften Waffen
anges ganz von den Erfolgen der be den
egner und deren Verhalten zu China ab

r wie dieſes ſich im Verlaufe des Feldzuges zu den
riegführenden Mächten zu ſtellen gezwungen iſt. Gegenwärti
beſißt China im ganzen etwa 45000 Mann europäi
ausgebildeter Truppen, die von ausländiſchen
Inſtruktionsoffizieren befehligt werden. Als Gewehr führen
ſie meiſt Waffen öſterreichiſcher Fabriken die Geſchütze ſind
von Krupp bezogen, doch ohne Rohrrücklauf. Etwa 30 000
Mann ſtehen in Tſchili, der größere Teil befindet ſich an der
Grenze nach der Mandſchurei zu. Der Reſt iſt meiſtens im
YangtſeTale disloziert.

Daß China all ſeine bekannte anwenden wird,
um aus dem ruſſiſch japaniſchen Konflikte nach Möglichkeit
Vorteile zu ziehen und daß es, unbekümmert um alle Neben
wen den Mantel fortdauernd nach dem Winde hängen wird,
as r natürlich außer aller Frage. Schon Li-HungChang,

der ſchlaue Fürſt, ſah den nunmehr ausgebrochenen Krieg lange
vorher, und in einem Briefe, den uns ein Freund unſeres
Blattes, der 25 Jahre drüben war, ſoeben zur Verfügung
geſent hat, J er die Politik Chinas für dieſen Fall in

genannten Richtung. Der

4

überaus bezeichnende Brief Lis
lautet in genauer Ueberſetzung folgendermaßen

war, ſühlte LiHungChang ſich ſchon ſehr ſchwach und hinfällig.
Da er vorausſah, daß der Tod ihn bald abrufen werde, richtete er
am 30. Sept. (20. Auguſt chin. Dat.) ein geheimes Schreiben an
JungLu mit folgendem Hauptinhalt: Die chineſiſchen Hofbeamten
ſagen häufig, die Mandſchurei dürfen wir nicht an Rußland abtreten,
ſolche Reden können nur diejenigen Leute führen, welche die jetzigen Ver

hältniſſe und die Zukunft ſchlecht kennen. Wenn wir die Mandſchurei
jetzt den Ruſſen überlaſſen, ſchadet es gar nichts, weil dann die
Japaner ſich gewiß Korea aneignen werden, und wenn ſich dann die
beiden Länder, Japan und Rußland, an der Grenze zwiſchen Korea
und der Mandſchurei berühren werden und jeder der beiden Gegner

mit der Zeit verſuchen wird, die Grenze auf Koſten des anderen
weiter hinauszuſchieben, dann werden große Streitigkeiten ent
ſtehen ſcheint es dann im Falle eines Krieges, als werde Japan den
Kürzeren ziehen, dann helfen wir den Ruſſen mit allen Kräften Japan
vernichten. Aus Dankbarkeit werden uns dann die Ruſſen ſicherlich
die Mandſchurei zurückgeben und Korea für ſich behalten. Sieht es
aber ſo aus, als werde Rußland im Kriege mit Japan unterliegen,
dann wollen wir einfach die ruſſiſchen Truppen aus der Mandſchurei

heraustreiben, indem wir vorgeben, Japan zu helfen, und werden
auf dieſe Weiſe ohne große Mühe die Mandſchurei zurückerhalten.

Jetzt die Mandſchurei gleich zurückbekommen, hält ſehr ſchwer.
England legt großes Gewicht auf die Mandſchurei, aber daran
brauchen wir uns nicht zu ſtoßen, weil England mit Gewalt nichts
ausrichten kann. Deutſchland iſt neutral, Frankreich ſieht aus weiter
Ferne zu und Amerika ſchweigt ſtill.

Mit dieſen Ländern haben wir alſo garnichts zu tun. Unſere
Vizekönige in Südchina, welche anders ſprechen, haben keine Ahnung.

Deshalb bitte ich Sie, ſich die größte Mühe zu geben, daß die
KaiſerinWitwe die Anſichten der Vizekönige im Süden nicht erfährt.
Jch kann nicht mehr lange leben und bin ſchon dem Tode nahe. Nach
meinem Tode bitte ich Sie, meinen Grundſätzen nachzufolgen, Sie
können ſich von JuanChiKai d laſſen.

Die Reutralität Chinas.
Wie wir aus Berlin von unterrichteter Seite erfahren

haben dem Vorſchlage der Vereinigten Staaten, die Neutralität
Chinas herbeizuführen, die beiden kriegführenden Mächte 8
geſtimmt. Auch Deutſchland iſt dafür. Das Gebiet das ſe vſt
der Kriegsſchauplatz und das Streitobjekt iſt, die Mandſchurei
iſt von der Neutralität ausgeſchloſſen.

Kriegserklärung.
Die formelle Kriegserklärung wurde Donnerstag abend in

Tokio erwartet. Eine entſprechende Proklamation hat die
Billigung des Kabinetts gefunden. Der Miniſter des Aeußeren
Komura hat ſich in den aſt begeben, um die Unterſchrift

es Kaiſers einzuholen.
Nach amtlichen japaniſchen Berichten iſt die Eröffnung der

Feindſeligkeiten von ruſſiſcher Seite früher erfolgt als von
japaniſcher Seite in Port Arthur in der Nacht vom 8. zum
9. Februar. Der erſte Schuß wurde von dem ruſſiſchen
Kanonenboot „Korejez“ bei Tſchemulpo ſchon am Abend des
8. Februar auf japaniſche Kanonenbopte, die japaniſche Trans

ortſchiffe eskortierten, abgegeben.

nach Oſtaſien find fünfzehn ruſſiſche Kriegsſchiffe angemeldet.

klärt, der Papſt habe ſich nicht in die den äußerſten Oſten be
treffenden Angelegenheiten gemiſcht. Das Staatsſekretariat habe

ſich darauf beſchränkt, die amtliche Mitteilung von dem Abbruch der

zunehmen; dieſe Mitteilung ſei dem Staatsſekretär Merry del Val

aller Land und Seeſtreitkräfte im fernen Oſten Das erſte, zweite

Zeitung
ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriwgew- Jahrgang 197.

Freitag, 12. Februar 1904.

Schiffsbewegungen.
Für die Durchfahrt durch den Kaiſer Wilhelm Kanal

Der Dampfer „Zaritza“ der ruſſiſchen FreiwilligenFlotte
und ein ruſſiſches Torpedoboot ſind in Suez Weh Dem
ruſſiſchen Dampfer „Smolensk“ von der FreiwilligenFlotte
mit zwei Torpedofängern, die in Port Said ankamen, wurde
die Cinnahme von Kohlen von ſeiten der egyptiſchen Regierung
zur Weiterreiſe verweigert wahrſcheinlich auf Betreiben Englands).

Ein Telegramm der „St. James Gazette“ aus Tſchifu be
ſagt, es herrſche große Beſtürzung in Port Arthur infolge des An
griffs der japaniſchen Flotte, da man eine Rückkehr der feindlichen
Flotte befürchtet. Es wurden außerordentliche Verteidigungs-
maßregeln getroffen.

Eine Tientſiner Depeſche des Blattes „Central News“
meldet, die ruſſiſchen Dampfer „Nonni“ und „Mukden“ ſeien von
japaniſchen Kriegsſchiffen gekapert worden. „Nonni“ iſt in
Deutſchland gebaut.

Der „Agence Havas“ wird aus Petersburg gemeldet, das
Schlachtſchiff „Zeſarewitſch“ ſei weniger ſchwer beſchädigt, als

zuerſt angenommen wurde. Die Reparatur der beim Steuer-
ruder gelegenen Schotten werde nur wenige Tage in Anſpruch
nehmen.

Ankunft eines deutſchen Dampfers in Tſingtau.
Aus Tſingtau wird dem Oſtaſiatiſchen Lloyd unterm 20. Jan.

berichtet: Heute morgen lief der erſte deutſche Dampfer aus der
Heimat, und zwar der Truppentransportdampfer „Syria“ der
HamburgAmerikaLinie, in den neuen Hafen von Tſingtau ein.
Auf der Hereits fertiggeſtellten großen Mole war in den letzten
Wochen ein geräumiger Wagenſchuppen für die von der „Shria“ zu
löſchenden Güter erbaut worden, der am heutigen Tage im feſt
lichen Flaggenſchmuck prangte. Der Zugang führte durch ein mit
dem Reichswappen geziertes und mit Guirlanden geſchmücktes Tor,
vor dem die Kapelle des 3. Seebataillons und ein Detachement des
1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie Regiments Aufſtellung nahmen. Um
1612 Uhr erſchien der Gouverneur des Kiautſchaugebiekes Kapitän

zur See v. Truppel mit den Herren vom Stabe, den KommanSanten z Ser in Titngtan anweſenden Kriegsſchiffe, ſowie den Spitzen

der Militär und Zivilbehörden und Vertretern der Kaufmannſchaft.
Beim Eintreten der Gäſte ſpielte die Kapelle die Nationalhymne.
Vor der „Syria“ angekommen, wurde der Gouverneur und ſein
Gefolge von den Vertretern der HamburgAmerikaLinie empfangen
und an Bord geleitet. Während des Frühſtücks ſprach Kapitän
Truppel der Bau und HafenVerwaltung, ſowie der Hamburg-
AmerikaLinie ſeine Anerkennung für die bisher entwickelte ge
meinſame Tätigkeit in Tſingtau und das heute erfolgte glückliche
Einlaufen der „Syria“ aus, wonach Herr Heinſen mit kurzen
Worten im Namen der Hamburg Amerika-Linie dankte.

Korea und die Mandſchurei.
Der japaniſche Konſul in Korea hat eine Proklamation ani Gingeberenen erlaſſen, worin er ſie auffordert, Frieden zu

alten.
Jn Svöul ſind die Geſandtſchaftswachen in ihren Kaſernen

konſigniert und Verſtärkungen von Kriegsſchiffen werden in
Tſchemulpo bereit gehalten.

Nach einer e aus Paris ſoll die ruſſiſche Eiſen
bahnwache in der Mandſchurei, bis jetzt an Jnfanterie 25
Kompagnien zu je 250 Mann ſtark, auf 64 Kompagnien zu
304 Mann gebracht, die berittene Bahnwache um 150 bezw.
197 Reiter pro Schwadron verſtärkt werden. Beſonders auf
merkſam ſoll die Strecke ChartenPort Arthur bewacht werden.

Haltung der übrigen Mächte.
Die framohen Torpedobootszerſtörer „Piſtolet“ und

„Javeline“ in Breſt ſowie „Mosquet“ und „Fronde“ in Tonlon
werden nach dem äußerſten Oſten entſandt werden.

Jm geheimen Rate in London unterzeichnete der König
von England die Erklärung betr. die Neutralität
Englands im e r Kriege. Die japaniſche
Geſandtſchaft in London erklärt die Meldung von einer
japaniſchen Niederlage am Yalufluſſe für erfunden.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Truppen und
Kriegsmaterxialtransport, der am Sonntag mit dem Schiff der Frei
willigenFlotte „Odeſſa“ nach Oſtaſien gehen ſollte, und alle
anderen Transporte ſind infolge des Ausbruchs der Feindſelig-
keiten eingeſtellt worden.

Von vatikaniſchen Kreiſen wird auf das formellſte in Abrede
geſtellt, daß der Papſt an den Kaiſer von Rußland geſchrieben

abe und in ihn gedrungen ſei, den Krieg zu vermeiden, und er

diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan entgegen

erſt am 10. d. Mts. von dem ruſſiſchen Geſandten gemacht worden.
d

Petersburg, 11. Febr. Wie amtlich bekanntgegeben
wird, iſt geſtern der Befehl erlaſſen worden, ein drittes
ſibiriſches Armeekorps zu bilden. Die Verfügung,
welche vom 9. d. Mts. datiert iſt, ordnet an, daß aus dem zurzeit zu
mobiliſierenden zweiten WerchneUdinſchen, dem zweiten Tſchita
ſchen, dem zweiten Nertſchinſchen und dem zweiten Argunſchen Re
giment des Transbaikaliſchen Koſakenheeres eine Transbaikal-
Koſakendiviſion zu bilden iſt.

„Ruſſkij Jnwalid“ meldet, daß zu dem neuzubildenden dritten
ſibiriſchen Armeekorps die dritte, vierte und neunte oſtſibiriſche
Schützenbrigade mit ihrer Artillerie, eine TransbaikalKoſaken
brigade und das dritte oſtſibiriſche Sappeurbataillon gehören werden.
Statthalter Alexejew erhält die Rechte des Oberkommandierenden

Gebühren fürdieſ ltene e oder deren Raum für 15Pfg., rre eklamen am Schluß des redaktionellen Teils die 75 PfgSweite Ausgabe ifeAnnahme be ttion in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa M. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und dritte ſibiriſche Armeekorps, die erſte ſibiriſche Infanterie
Diviſion und einige Teile des TransbaikalKoſakenheeres werden
dem Beſtande der Mandſchurei Armee eingefügt.

Es wird der „Aſſociated Preß“ gemeldet, der ruſſiſche
Kriegsminiſter Kuropatkin ſei bereits in Charbin angekommen,
um den Oberbefehl über die ruſſiſchen Landſtreitkräfte zu über
nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Februar.

Aus Südweſtafrika. Der Kommandeur des See-
bataillons, Major von Glaſenapp, telegraphiert aus Swakop
mund, daß einem Gerücht zufolge ein Teil der Hereros bei
Waterberg ſtehe und ein anderer Teil ſich bei Gobabis
verſchanzt habe, wo er das Abtreiben des Viehs nach
Betſchuanaland decke. Major v. Eſtorff wird ſich Freitag frühmit der Kompagnie Häring und zwei Geſchützen Unachſt mit

der Eiſenbahn nach Omaruru und u in Marſch ſetzen,
um die beſſer berittene Kompagnie Franke gegen Waterberg
verfügbar zu machen. Mit dem Reſte der Expedition unter
meiner Führung wird über Windhuk gegen Gobabis
vorgegangen werden und zwar wird eine Kompagnie mit
wei Geſchützen und morgen früh mit der Eiſen
ahn n indhuk fahren und der Reſt am 11. d. M. nach-

ſah Leutnant Winkler mit dem Ablöſungskorps befindet
ich in Windhuk. Der Gouverneur Leutwein trifft am 12. d. M.

hier ein. Das Landungskorps des „Habicht“ bleibt zum Schutze
der Eiſenbahn an Land.
Aus Kamerun. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Nach

einer telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs von
Kamerun iſt der Leiter der Station Oſſidinge, Graf Pückler,
im Kampfe mit den Eingeborenen bei a gefallen. EineStrafexpedition befindet ſch unterwegs. eitere Einzelheiten

ſind noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich iſt Graf Pückler
gelegentlich einer Erkundungsreiſe in die noch wenig bekanntenn 5 r in n 3Herr noch n unterworfenen amme der Anjangeraten, in deren Gebiete Baſſo gelegen iſt. b

Vom kaiſerlichen Hofe. Donnerstag morgen unter
nahm Se. Maj. der u eine Promenade im Tiergarten,
ſprach beim rafen von Bülow vor und hörte im
Königlichen Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabes der Armee und des Chefs des
Militärkabinetts. Der Kaiſer nahm abends an einem Feſt
mahle beim amerikaniſchen Botſchafter teil.

Dank des Kaiſers. Vom Kaiſer iſt dem Generaldirektor
des Norddeutſchen Lloyd Wiegand folgendes Telegramm
zugegangen

„Nachdem die deutſche Hilfsaktion für Aaleſund ihre Aufgabe
an der Brandſtätte beendigt hat, kann Jch es Mir nicht verſagen,
Jhnen und Jhrer Geſellſchaft wie Bremens mittätigen Bürgern für
die großartige Organiſation des Hilfswerks und den beteiligten
Offizieren und Mannſchaften des Norddeutschen Lloyd für ihre raſtloſe
Arbeitsfreudigkeit, Umſicht und ſelbſtloſe Opferwilligkeit Meinen kaiſer.
lichen Dank auszuſprechen.“

Ein Telegramm des Kaiſers von dem gleichen Wortlaut
wie das an den Generaldirektor Wiegand iſt auch an den
Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie Ballin ergangen.
In dem Telegramm wird auch den mittätigen Bürgern Ha m
burgs, ſowie den Beamten, Offizieren und Mannſchaften der
HamburgAmerika-Linie der kaiſerliche Dank ausgeſprochen.

Perſonalnachrichten. Die Geſchäfte haben den deutſchen
Botſchafter Freiherrn Speck v. Sternburg genötigt, einen
zweitägigen Aufenthalt in NewYork zu nehmen. John Drexel
und Whitlelaw Raid veranſtalteten zu Ehren des BVotſchafters und
ſeiner Gattin ein Feſtmahl. Landrat Scheerenberg in
m inket wurde zum Polizeipräſidenten in Frankfurt a. M. er
nannt.

Bei der Landtagswahl im Wahlbezirke 7 Poſen wurde
der Redakteur Korfanty in Kattowitz (Pole) mit 338 von
429 abgegebenen Stimmen gewählt; der Gegenkandidat
Günther, Landſchaftsrat in Grzybno (fk.), erhielt o1 Stimmen.

Gerichtsferien. Wie gemeldet wird, finden gegenwärtig im
Reichsjuſtizamt Vorarbeiten ſtatt, die darauf deuten, daß in abſeh
barer Friſt eine reichsgeſetzliche Neuregelung der Gerichtsferien be
abſichtigt iſt.

Bundesrat. Jn der Donnerstags- Sitzung des Bundesrats
wurden die Mitteilung des Präſidenten des Reichstags vom
6. Februar 1904 über die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Ent
wurfe eines Geſetzes betreffend die Verlängerung des Friedens
präſenzgeſetzes vom 25. März 1899 und die Vorlage betr. die Mit
teilung über die Zuſammenſetzung der nach dem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet geſandten Truppenabteilungen zur Kenntnis ge
nommen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die Vor
lagen betr. die Ausprägung von 2 Millionen Mark in Zweipfennig-
ſtücken, der Entwurf von Vorſchriften über die Beſetzung der See
fiſchereifahrzeuge mit Schiffsführern und Maſchiniſten und der
Entwurf eines Geſetzes wegen Bekämpfung der Reblaus. Dem
Ausſchußantrage zu dem Entwurfe einer kaiſerlichen Verordnung
vom 81. Mai 1897 betr. die Ausdehnung der 88 135——138b der
Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der Kleider und Wäſche-
konfektion, dem Ausſchußberichte über den Entwurf eines Geſetzes
wegen Uebernahme der Garantie des Reichs in bezug auf die Eiſen
bahn von DaresSalaam nach Mrogoro und dem Ausſchußberichte
über den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Be
ſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Elementar-
ſchulen wurde die Zuſtimmung erteilt.
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Dentſcher Reichstag.
830. Sitzung vom 11. Februar, nachmittags 1 Uhr.

St Am Jndedratetich. Graf Poſadowsky, Freiherr von
e n e e
Das Haus tritt Tr in die erſte Beratung des Geſetzentwurfs

betr. Aenderung der Reichsſchuldenordnung ein. Nach
der Vorlage ſollen die Staatskredite erſt durch die e von
S ungen, nicht durch die Begebung von Schatzanweiſungen
getilgt werden.

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Frhr. v. Stengel: Es handelt
ſich in der Vorlage im weſentlichen nur um eine authentiſche Jnter
pretation der e Jn Rückſicht auf die gegenwärtige
Lage der Finanzen ſind Zweifel eingetreten, wann die Konſumtion des
Kredits eintritt. Nach Anſicht der Regierung war eine ſolche Vorlage
nicht nötig, die Reichsſchuldenkommiſſion trug aber Bedenken, wenn ſchon
Schatzanweiſungen ausgegeben waren, noch Schuldverſchreibungen zubewilligen. Nun ſind aber von den 80 Millionen Shapenweſangen,

die wir ausgegeben haben, 20 Millionen am 1. April fällig, es muß
uns möglich z werden, nun am 1. April wen
auszugeben. Es hätte ſich eine Aenderung auch durch Abänderung des
Etatsgeſetzes ſchaffen laſſen, dieſe Regelung dauerte uns aber zu lange.
An der jetzigen Faſſung der Vorlage hat die Reichsſchuldenkommiſſion
mitgewirkt, ſodaß nach der Genehmigung weitere Schwierigkeiten ſich
nicht ergeben werden.

Abg. Kämpf (fr. Vp.): Die Vorlage hat nicht nur formale Natur,
ndern auch eine gewiſſe materielle Bedeutung, ſodaß eine eingehende
hrrg in der Kommiſſion erforderlich iſt. Jch habe vergeblich in

der Reichsſchuldenordnung eine Definition von Reichsſchatzanweiſungen
e Wir haben Bedenken bei den langfriſtigen Schatzanweiſungen,

mit Coupons ausgegeben werden. Jch keantrage Verweiſung an
die Budgetkommiſſion.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) hält eine Kommiſſionsberatung für über
flüſſig.kibg. Dove (fr. Vgg.): Wir wollen auch, daß das Reich die
Konjunktur des Geldmarktes mehr ausnützt als bisher. Jch halte des
halb eine Kommiſſionsberatung für nötig.

Abg. Gamp (Rp.): Die Verwaltung befindet ſich jetzt in T
keiten, ihr muß geholfen werden. Dauernde Bedürfniſſe ſoll man nicht
durch Schatzanweiſungen decken, ſondern durch dauernde Schuldver
ſchreibungen. Durch die jetzige Politik entzieht man das Geld
der Reichsbank und nimmt es damit dem Handel. Den Staats-
ſekretär bitte ich, dafür ſorgen, daß unſere Reichsanleihen in
die Hände der kleinen Bevölkerung kommen. Man müßte dann
dafür ſorgen, daß der Kauf und Verkauf der Staatspapiere er
leichtert wird, vielleicht könnte die Poſt dazu mitwirken, indem
KrWae ohne Proviſion den An und Verkauf bewerkſtelligt.

Abg. Kämpf hat früher dem preußiſchen Miniſter des Jnnern
einen Vorwurf gemacht, daß er die letzte Anleihe nicht zu geeigneter
ger an den Markt gebracht habe. Leider hat der Schatzſekretär dieſen

orwurf für berechtigt erklärt, indem er darauf nichts antwortete. Da
aber eine große Partei (Zuruf des Abg. Gothein) der Abg. Gothein
ſcheint Widerſpruch gegen eine ſolche Bezeichnung zu erheben
Kommiſſionsberatung wünſcht, werden wir uns noch überlegen, ob wir
nicht dafür ſtimmen ſollen. Verkehrt iſt die Politik der preußiſchen
Verwaltung, die die preußiſchen Papiere an der Londoner Börſe zur
Notierung gebracht hat.

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel Jch muß beſtreiten, daß ich
dem Vorwurf des Abg. Kämpf zugeſtimmt habe. Wir können doch jetzt
nicht die ganze Reichsſchuldengeſetzgebung einer Reviſion unterziehen.
Es ſoll allerdings nicht zur Regel werden, daß dauernde Ausgaben
durch Schatzanweiſungen gedeckt werden. In einzelnen Fällen, z. B.wenn die Marktlage legt iſt, iſt das aber berechtigt.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Wir ſind gegen die Verweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion, die Budgetkommiſſion iſt mit Arbeiten
gerade genug bepackt. Jch bitte um Annahme der Vorlage.

Abg. v. Normann (konſ.): Wir treten für die Vorlage ein, einergommiſſſeneberatnag können wir nicht zuſtimmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Schrader (fr. Vgg.) und
Kämpf (fr. Vp.), die ſich gegen den Staatsſekretär und den Abg. Gamp

wenden, bemerkt pAbg. Strombeck (Zentr.): Abweichend von der Mehrheit meiner
politiſchen Freunde habe ich einige Bedenken gegen die Vorlage.

Abg. Singer (Soz.) befürwortet Kommiſſionsberatung. Herr Gamp
will durch die Poſt vermitteln laſſen Warum nicht gleich durch Herrn
Scherl (Heiterkeit.) Schließlich wird die Poſt ein Warenhaus. (Heiter
keit.) Jm übrigen ſind doch die Erfahrungen, die man in England mit
den PfundShares gemacht hat, nicht gerade günſtig.

Abg. Gamp (Rp.): Herrn Singer ſcheint nicht mehr bekannt
u ſein, daß wir vor einigen Jahren den Geſetzentwurf über Ein
ührung von Poſtſparkaſſen hatten, für den meines Wiſſens auch die

Sozialdemokraten geſtimmt haben. Sehr gutl rechts.)
Der Antrag auf Kommiſſionsberatung wird abgelehnt. Die

Vorlage wird darauf in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des Etats des

s des Jnnern beim Kapitel „Geſundheitsamt“.
Dazu liegt die Reſolution Mugdan vor, die verbündeten Re

erungen zu die folgende Aenderung des Abſ. 1 des F 70
Bekanntmachung betr. die Prüfungsordnung für Aerzte vom

28. Mai 1901 zu veranlaſſen: „Die Vorſchriften wegen des prak
tiſchen Jahres finden auf diejenigen Kandidaten keine Anwendung,
welche das mediziniſche Studium auf einer deutſchen Univerſität
vor dem 28. Mai 1901 begonnen und die ärztliche Prüfung vor dem
1. April 1906 vollſtändig beſtanden haben.“

Die Reſolution wird angenommen.
Beim Kapitel „Patentamt“ bittet
Abg. Pauli (Rp.), das Kapitel an die Budgetkommiſſion zu

rückzuverweiſen, um die Aenderung der Gehaltsſätze erneut einer
Prüfung zu unterziehen. t

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) regt an, in die Entſcheidungsbehörden
für Patentſtreitigkeiten Männer der Praxis hineinzuberufen.
Weiter wünſcht Redner eine ſtärkere Heranziehung der Vertretung
der Kaufleute, Gewerbe und Fabrikantenvereine, zu Gutachten
und die Zuziehung der Intereſſenten nach Möglichkeit und Bedürfnis
gu mündlichen Verhandlungen.

Das Kapitel wird an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Beim Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ erklärt
Abg. Dr. Rügenberg (Ztr.): Meine Ausführungen über die

Verhältniſſe zwiſchen den Krankenkaſſen und den Aerzten in Köln
beruhen auf perſönliche Erkundigungen an Ort und Stelle.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Wir ſind beim Kapitel Reichsver
ſicherungsamt, nicht beim Reichsamt des Jnnern. Wenn Sie W
r r zurückzuweiſen haben, bitte ich Sie, ſich möglichſt

z zu en.Abg. Dr. Rügenberg: Ich bin in einer Kölner Verſammlung
wegen meiner Rede angegriffen worden, ich halte aber alles, was
ich geſagt habe, aufrecht

Abg. Molkenbuhr et Es iſt doch eigenartig, daß man bei
den Krankenkaſſen die freie Arztwahl einführen will, dagegen bei
den Berufsgenoſſenſchaften das Vertrauensarztſyſtem aufrecht er
hält. Jch muß mit aller Entſchiedenheit für die Aufrechterhal
des S 34 eintreten. Auf dem Gebiete der Unfallverhütung
erheblich mehr geſchehen, vor allem in der Landwirtſchaft.

Abg. Schmidt Elberfeld (fr. Vp.) ſchließt ſich in ſeiner
Stellungnahme zu S 34 des Unfallverſicherungsgeſetzes dem Vor
redner an.

Abg. v. Gerlach (Hoſp. d. fr. beſpricht eine Entſcheidung
der Eiſenbahndirektion Berlin, die Gewährung der Hilfloſen
rente einem Rangierer verſagte, der zwei Beine im Dienſte ver
loren hat. In der Entſcheidung wird angeführt, der Unglückliche
bedürfe der Wartung dritter Perſonen und bis zu einem gewiſſen
Grade. Das Geſetz ſpricht von erwerbsunfähig und der Notwendig
keit fremder Wartung ſchlechtweg. Wenn früher ein ſozialdemo
kratiſcher Reichstagsabgeordneter geſagt hat, das Reichsver-
ſicherungsamt ſei die einzige Behörde, zu der die Arbeiter Ver
trauen haben, ſo wird dieſes Vertrauen durch ſolche Entſcheidungen
ſchwer geſchädigt.

Abg. Trimborn (Ztr.): Den Darlegungen des Berrn Gerlachüber die Auslegung der n des Unfallgeſetzes ſtimme

ich zu, ſeine Beſti ſind aus dem Militärinvalidengeſetz
nommen. Es allerdings ri daß ein Satz des

om onsberichts nicht zwingend für d euren des
Reichstags iſt, aber die Richter finden daran doch ein gründliches
Material für ihre Auffaſſung des Geſetzes.

ach weiteren Bemerkungen des Abg. Körſten (Soz.) vertagt
ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitz ung von 11. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
Zunächſt wird ein ſchleuniger Antrag der Abgg. v. Czarlinski

(Pole) und Genoſſen auf Einſtellung eines Verfahrens gegen den
Abg. Dr. Szuman ohne Erörterung angenommen.

Darauf wird die Beratung des Extraordinariums des land
wirtſchaftlichen Etats fortgeſetzt.

Abg. Geisler (Z.) beſpricht die Wirkungen des Hochwaſſer
e von 1900 und führt eine Reihe von Fällen aus dem Kreiſe

eurode, Glatz, Hebelſchwerdt an, die zeigen, daß die Waſſerſteuer
oft größer iſt, als die Einkommenſteuer. Eine ſolche Belaſtung
Le beſonders drückend empfunden, da ſie meiſt kleine Leute

effe.
Abg. Stull (Z.) ſpricht den Dank der vom Hochwaſſer be-

troffenen Kreiſe für die ihnen von allen Seiten, namentlich auch
von König und Regierung gebrachte Unterſtützung aus.

Abg. v. Eichel (konſ.) bedauert die hier wenig angebrachten
Angriffe des Abg. Kopſch gegen den Großgrundbeſitz. Tatſache
ſei, daß der Großgrundbeſitz vom Hochwaſſergeſetz beſonders ſtark
herangezogen worden ſei.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. Der Reſt des Etats
wird ohne weſentliche Debatte bewilligt.

Es folgt der Etat der Geſtütsverwaltung.
Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) ſpricht dem Miniſter Dank

aus für die reichliche Ausſtattung des vorlieegnden Etats. Eine
ganze Reihe von Poſitionen ſind nicht unerheblich erhöht worden.
Jn der Frage des Totaliſators hat der Miniſter die Vorwürfe be
reits gebührend zurückgewieſen. Erfreulich iſt, daß auch die für
die Löhnung der Geſtütswärter ausgeworfene“ Summe hat erhöht
werden können.

Abg. Dr. v. Dirkſen (frkonſ.): Die vornehmſte Pflicht der Ge
ſtütsverwaltung bleibt die Schaffung von Vollblut. Es müſſen aber
auch noch mehr Kaltblüter eingeſtellt werden, und nicht nur
däniſche, ſondern auch belgiſche. Die Pferdezuchtgenoſſenſchaften,
die nur Kaltblut aufziehen, haben das Empfinden, daß die Ge-
ſtütsverwaltung ihnen direkt oder indirekt entgegentritt. Ein
ſolches Empfinden ſollte doch die Geſtütsverwaltung nicht auf
kommen laſſen. Wir dürfen ruhig mehr Kaltblüter einftellen,
ohne fürchten zu müſſen, daß die Remonten zurückgehen. Die
kleinen Pferdezüchter ſollten bei ihren Wünſchen mehr Entgegen-
kommen bei der Regierung finden. Die brandenburgiſchen Bauern
ſagen wiederholt: Wir ſind gut genug, unſere Söhne ins Feld zu
ſtellen, wir ſind gut genug, bei den Wahlen konſervativ zu wählen;
wenn wir aber einmal etwas von der Regierung wünſchen, dann.
finden wir kein Gehör. (Sehr richtig!) Redner bittet weiter den
Miniſter, zu der e am Montag ſtattfindenden Verſammlung
der Pferdezuchtgenoſſenſchaft einen Kommiſſar abzuordnen. Jm
Namen der brandenburgiſchen Pferdezüchter darf ich bitten, für
den Staat eine einheitliche Körordnung aufzuſtellen.

Abg. v. Saldern (konſ.) verteidigt die Körordnungen, ins-
beſondere die für die Provinz Brandenburg. Vor Erlaß der Kör
ordnungen ſeien die Landwirte gehört, auch die Jntereſſen der
kleinen Leute ſeien berückſichtigt worden. Einheitlich kann die Kör
ordnung nicht ſein, die Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen
ſind zu verſchieden. Das Reich aber ſollte ſich entſchließen, für die
Remonten mehr als bisher zu zahlen. Warm und Kaltblutzucht
müſſen gleichmäßig berückſichtigt werden.

Miniſter v. Podbielski: Abg. v. Dirkſen hätte vielleicht vor
ſichtiger geſprochen, wenn er ſich vorher die einſchlägigen geſetzlichen
Beſtimmungen klar gemacht hätte. Er hat ſich die Behauptungen
einer Broſchüre zu eigen gemacht, die jetzt dem Hauſe unterbreitet
worden iſt. Bekannt iſt aber, daß die Vertretung der ländwirt
ſchaftlichen Jntereſſen der Provinz in der Landwirtſchaftskammer
zu erblicken iſt. Die Landwirtſchaftskammer hat auch die Kör
ordnung aufgeſtellt, und die Körordnung bedarf nur der Be
ſtätigung des Oberpräſidenten. Mit der Geſtütsverwaltung hat
ſonach die Körordnung nichts zu tun, die Angriffe des Herrn von
Dirkſen waren gegenſtandslos. Das aber wird klar ſein; ſelbſt
wenn die Körordnungen geradezu ideal genannt werden könnten,
es würden immer noch Wünſche offen bleiben. Abg. v. Dirkſen
glaubt im Namen der Pferdezuchtgenoſſenſchaft der Provinz
Brandenburg ſprechen zu dürfen, in Wirklichkeit kann er, wie Herr
v. Saldern nachgewieſen hat, nur für einen kleinen Teil dieſer Ge
noſſenſchaft ſprechen. Es handelt ſich hier lediglich um einen
lokalen Streit, der nicht in dieſes Haus getragen, ſondern in der
Landwirtſchaftskammer ausgefochten weredn ſollte. Unendlich zu
bedauern iſt, daß auf allen Gebieten der Landwirtſchaft das Aus
land billiger zu produzieren vermag als wir. Wir werden es auch
nicht unmöglich machen können, daß in anderen Teilen der Erde
Pferde billiger produziert werden als bei uns. Jch bedauere auch
die Einfuhr der Eier ſehr. Es kann gewiß Diſtrikte geben, in denen
die Hühnerzucht auch bei uns rentabel iſt. Jm allgemeinen aber
wird die Hühnerzucht bei uns nicht rentabel ſein. Jn Jtalien
z. B. produzieren die Leute Eier zu einer Zeit, wo die Hühner bei
uns noch garnicht daran denken. (Heiterkeit.) Jedenfalls wäre es
das größte Unglück für die Landwirtſchaft, wollten wir ſie
ſchabloniſieren. Wir müſſen die Eigenarten der einzelnen Landes
teile berückſichtigen, und deshalb iſt auch eine einheitliche Kör
ordnung für den geſamten Staat undenkbar.

Abg. Herold (Ztr.) bittet die Geſtütsverwaltung, die Pferde
gzüchter Weſtfalens mehr als bisher zu berückſichtigen.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Der Remontenzucht iſt nur zu
helfen durch Erhöhung der Remontenpreiſe. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn unſere Remonten ſo gut ſind, daß alljährlich noch eine große
Zahl übrig bleibt, dann ſollte doch die Einfuhr ausländiſcher Pferde
erſchwert werden. Jn Weſtpreußen beſteht die Schwierigkeit, daß
wir nicht ſo viele gute warmblütige Hengſte beſitzen, als wünſchens
wert wäre. Hier ſollte uns die Geſtütsverwaltung unterſtützen.
Das Landesgeſtüt zu Marienwerder wird auch nicht den beſchei
denſten Anforderungen gerecht, und es iſt ſchwer zu erklären, wie
es an dieſen gegenwärtigen Platz gekommen iſt.

Darauf werden die Einnahmen bewilligt. Bei den dauernden
Ausgaben“ bemerkt

Abg. Kopſch (frſ. Vp.): Die Verwandlung der Geſtütsſchulen
in Volksſchulen iſt leider noch nicht vollzogen. Redner geht aus
n auf die Trakehner Schulverhältniſſe ein und meint, die
ortigen Beamten würden nach dem Verſe behandelt, der in der

Broſchüre Sozialdemokratie und Beamte“ zu leſen ſei: Will ein
Beamter ſich beſchweren, ſo darf es niemand ihm verwehren; das
Recht jedoch auf alle Fälle, iſt immer bei der höh'ren Stelle.

Miniſter v. Podbielski: Der Vorredner wird die Trakehner
Verhältniſſe nur noch verſchärfen (Sehr richtig!), zumal wenn er
ſelbſt die kleinſten Sache des Klatſches (Lebh. Zuſtimmung) hier
der Oeffentlichkeit unterbreitet. Jch wollte die Geſtütsſchulen in
Volksſchulen verwandeln, ſtieß dabei aber auf den Widerſpruch von
Lehrern, die Geſtütsbeamte bleiben wollen. Laſſen Sie endlich über
die Trakehner Verhältniſſe Gras wachſen. (Lebh. Beifall.

Darauf vertagt ſich das Haus. Freitag 11 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 44 Uhr.

l

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Befinden des Kaiſersiſt vollſtändig beruhigend. Die Schmerzen nachgelaſſen; die
Nachtruhe war ungeſtört. Der Kaiſer erhob ſich Donnerstag morgen
zur gewöhnlichen Stunde und erledigte wie ſonſt Staatsgeſchäfte,
legt ſich aber noch einige Tage Schonung und Ruhe auf.

Frankreich.

Stürmiſche Kammerſitzung.
Jm Laufe der Donnerstag Sitzung der Kammer kam es bei

Feſtſetzung des Tages für eine Interpellation zu heftigem Lärm
auf der Rechten und im Zentrum. Der Präſident war genötigt,
die Sitzung aufzuheben, um die Ruhe wieder herzuſtellen.

Türkei
Makedonien.

Am Donnerstage wurde die dritte Sitzung der Kommiſſion
für die Reorganiſation der Gendarmerie für die drei makedoniſchen
Wilajets in der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft abgehalten.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
III.

(Schluß aus Nr. 71 der Hall. Ztg.)
Der erſte Referent zur Frage der Leiſtungsfähigkeit der

deutſchen Viehzucht, Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Werner, beleuchtete
die Angelegenheit mehr vom wiſſenſchaftlich- ſtatiſtiſchen Stand
r aus, der zweite Referent, Landesökonomierat Ring (Zehlen

orf), mehr vom praktiſchen Standpunkte unter Hervorhebung be
ſonderer genoſſenſchaftlicher Anregungen. Landesökonomierat
Ring betonte gegenüber gewiſſen leiſen Bedenken des Profeſſors
Werner mit großem Nachdrucke, daß die deutſche Viehzucht voll und
ganz in der Lage ſei, den geſamten Jnlandsbedarf zu befriedigen.
Die deutſche Viehzucht habe durchaus ihre volle Pflicht und Schul
digkeit getan. Man dürfe darüber keinen Zweifel aufkommen laſſen,
ſchon mit Rückſicht auf die ſchwankenden Mitglieder im Bundes-
rate. Es ſei abſolut nicht nötig, Deutſchland zum Schindanger der
ganzen Welt zu machen durch Grenzöffnung. (Heiterkeit.) Man
müſſe in dieſer Beziehung deutlich ſprechen. Jm Anſchluß an die
Reichstagsverhandlungen wandte ſich der Redner gegen den Grafen
Poſadowsky und feine Ausführungen über das Fleiſchbeſchaugeſetz.
Unbegreiflich ſei, daß man „Milz“ und „Leber“ aus der Reihe der
Organe des Tierkörpers „herausgemogelt“ habe, welche bei der
Einfuhr notwendig ſeien. Wie komme man zu ſolchen Kon-
zeſſionen Die bedeutendſten Veterinäre haben eine Unterſuchung
dieſer beiden Organe für notwendig erklärt, der Bundesrat ſei nun
verpflichtet, von ſeiner Befugnis Gebrauch zu machen und die Vor-
ſchriften auch auf dieſe beiden Organe auszudehnen. Der Redner
geht dann zu dem wichtigſten Teile ſeiner Ausführungen über: Zur
Pökelfleiſchfrage. Auf einer Reiſe näch Dänemark hat er
feſtgeſtellt, daß dort das Fleiſch der tuberkulöſen Kühe, die wir ſonſt
lebend ins Land bekamen, jetzt in den großen „Pökelfleiſch
Fabriken“ verarbeitet und in Vierkilopaketen nach Deutſchland ge
ſchickt werde. Ein Meiſter in einer ſolchen Fabrik habe ihm ſelbſt

geſagt: Hier wird aller Miſt aufgekauft, und er ſelber würde nie
das Fleiſch aus ſeiner Fabrik eſſen! (Heiterkeit.) Landesökonomie-
Rat Ring beantragt ſchließlich, zu dem Antrage auf Zoll und

Grenzſchutz (Graf Rantzau u. Gen.) einen Zuſatz als Punkt 8,
dahingehende: „Das Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſeß im
S 12 Abſ. 2 dahin zu ändern, daß Pökelfleiſch und Schmalz von
der Einfuhr ausgeſchloſſen bleiben.“ Graf Rantzau-Raſtorf be
gründet eingehend ſeinen Antrag. Hofbeſitzer Engelbrecht (Oben
deich) war im allgemeinen mit dem Referenten einverſtanden, wenn
er auch einigen peſſimiſtiſchen Anſchauungen nicht zuzuſtimmen
vermochte. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag der beiden
Referenten Geh. Rat Werner und Landesökonomierat Ring, ſowie
der Zuſatz Ring 12 Abſ. 2 des Fleiſchbeſchaugeſetzes betr.) und
der Antrag Graf Rantzau einſtimmig angenommen.

Recht lebhaft wird die Landwirtſchaft von der Frage der
Kartoffeltrocknerei bewegt. Geh. Ober-Reg.-Rat Prof.
Dr. Delbrück (Berlin) ſpricht über die Kartofeltrocknerei und Korn
trockenapparate in betriebs und volkswirtſchaftlicher Hinſicht. Er
beantragte dazu folgende Grklärung: Der Deutſche Land
wirtſchaftsrat wolle beſchließen: I. Betreffend Kartoffeltrocknerei,
1. Die Technik des Kartoffeltrocknens iſt eine ſo durchgebildete, die
Verwertung der Trockenkartoffeln zur Fütterung oder zur Spirikus
und Preßhefefabrikation, ferner in Form von gemüllertem Kartoffel
mehl als Roggenmehlerſatz eine ſo günſtige, daß die Errichtung
von Kartoffektrocknereien empfohlen werden kann. 2. Vermöge der
Einrichtung von Kartoffeltrocknereien und des in erfreulicher Weiſe
ſteigenden Bedarfes der Spiritus- und Stä Jnduſtrie wird der
Markt in Friſchkartoffeln ſo zu regeln ſein, daß die im Intereſſe der
Landeskultur und der Nationalwirtſchaft dringend erwünſchte Er
weikerung des Kartoffelbaues befürwortet werden kann. II. Ve
treffend Korntrocknerei. 1. Durch die Arbeiten des Verſuchskorn-
hauſes iſt die Korntrocknerei als techniſch gelöſt, wirtſchaftlich durch
führbar und erwünſcht nachgewieſen. 2. Die Aufſtellung von Kovn
trocknern iſt jedoch nur lohnend an Umſchlags oder großen Ver
brauchsplätzen. An Klein oder Einzelbetrieb kann in der Korn
trocknerei nur bei Gewinnung eines Univerſal-Trockenapparates
gedacht werden. 3. Obgleich die getrocknete Ware lagerfeſt und in
der Qualität erheblich verbeſſert aus dem Trockner hervorgeht, be
ſteht keine große Neigung, auch durch Näſſe ſehr gefährdetes Getreide
trocknen zu laſſen, weil die Jnhaber nicht gewillt ſind, den beim
Trocknen entſtehenden Gewichtsverluſt (5 Prozent und mehr!)
auf ſich zu nehmen; an eine Einführung der Trocknung in großem
Maßſtabe iſt daher nur zu denken, wenn gleichzeitig auch für ge
ſunde Ware das Getreide nach Gehalt an Trockenſubſtanz gehandelt
wird. 4. Die Einführung des Handels nach Trockenſubſtanz bedingt
aber eine ſo große Umwälzung, daß a) zuvor durch eine mehr
n Statiſtik nachzuweiſen ſein wird, mit wachem durch-
r Waſſergehalt das heimiſche Getreide an den Markt
ebracht wird, b) daß ferner eine Statiſtik aufgenommen wird
ber die durchſchnittlich in Deutſchland jährlich eintretenden

Schädigungen durch ein Verderben des Getreides nach der Ernte,
c) daß endlich die Arbeiten der neuen Anſtalt für Brotgetreide
abgewartet werden, um den Einfluß des Trocknens auf Mehl und
Backfähigkeit des Getreides feſtzuſtellen. Die Verſammlung ſtimmte
dieſen Sätzen ohne Beſprechung zu. Dann vertagte ſich die Ver
ſammlung der vorgeſchrittenen Zeit wegen.

Aus Nah und Fern.
um Brande in Baltimore ſchreibt man der „B. B Zig. aus

NewYork Am Sonntag morgen gegen 11 Uhr wurden Kſchgänger
durch eine heftige Exploſion erſchreckt. Dem erſten Knalle ol ten bald
weitere Detonationen und erſtaunte Menſchenmaſſen ſahen zum Himmel
empor, ob dort eine merkwürdige Naturerſcheinung eingetreten ſei.
Das Einſtürzen von Mauern und das Auſſchießen gewaltiger Flammen
aus einem chemiſchen Warenlager ließen jedoch bald erkennen, um was
es ſich handelte. Die Flammen griffen, von einem ſtarken Winde
gpitſen, rapide um ſich und nahmen ihre Richtung auf den Hafen.

e Feuerwehr war enüber dem Flammenmeer vollſtändig
ohnmächtig. Es ſtellte ſich Jeraus, daß die Zahl der Hydranten nicht
genügte, und ſchließlich war auch vor Einbruch des Abends der Waſſer
vorrat der City erſchöpft. Die Feuerwehr konnte nur von der Seite
her die glühende Schlange angreifen, die ſich ſo ſchnell bewegte, daß ein
Widerſtand von vorne wahnſinnige Tollkühnheit geweſen wäre. Aus
NewYork, Waſhington, Philadelphia und anderen Städten kamen
Extrazüge mit Löſchapparaten und Mannſchaften. Gleich bei Beginn
des Brandes war der Mayor von Baltimore gebeten worden, zu erlauben,
daß man ſolche Gebäude, die im Wege des Feuers lagen, mit Dynamit
ſprengen dürfe, um auf dieſe Weiſe dem Brande Einhalt zu
tun. Am Sonntag mittag wurden denn auch über 50 Gebände in der
angegebenen Weiſe zerſtört. 3000 Pfund Dynamit hatte man dazu
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verwendet. Aber auch dieſes Opfer war vergeblich gebracht worden.
Das Flammenmeer wälzte ſich ohne jedes n über die Trümmer

tte und die weiteſten Straßen und ſing a ts der öden Stelle ſein
rheerungswerk von neuem an. Die Bevölkerung war die ganze

Pacht ſchreckerfüllt in den Straßen und vollſtändig unkontrollierbar von
der Polizei die das Volk kaum aus dem gefährlichen Bereiche

Flammen fernhalten konnte. Die Flammen erhoben ſich oft 200
uß hoch über die Stadt und der Sturmwind trug einen Feuerregen

in bisher unberührte Stadtteile. Brennende S wurden meilen
weit getragen und richteten dort, wo ſie niederfielen, um ſo ſicherer Un

1an, als natürlich alle Bekümpfer des Feuers ſich in deſſen Nähe
anden. Balken von 6 bis 8 Fuß Länge wurden durch die Luſt ge

ſchleudert, und die Feuerwehr mußte ſich oft vor den brennenden Ge
ſchoſſen flüchten. Die hohen „Wolkenkratzer“ flammten auf wie Streich
holzdoſen und klappten dann zuſammen wie ein Teleskop. Die
beſten Feuerwehren Amerikas waren dem Andrang eines
ſolchen Flammenmeeres das in dem kurzen Zeitraum von je
30 Minuten ganze Häuſerblöcke verzehrte, nicht gewachſen. Dazu kam,
daß elektriſche Drähte auf die Straße fielen und die Gefahren für die

uerwehrleute erhöhten. Verſchiedene von dieſen erhielten ſo heftige
ciektriſche Schläge, daß ſie ins Hoſpital geſchafft werden mußten.
Als auch der Chef der Feuerwehr von einem elektriſchen Draht
getroffen und ſchwer verletzt worden war, übernahm der Mayor
von Baltimore ſelbſt das Kommando über die Feuerwehr. Ein Feuer
wehrmann aus Pennſylvanien blieb tot. Die Feuerwehr von
Philadelphia wagte es, dem Feuer ſogar von vorne entgegenzutreten.
Es waren viele unbewußte Heldenkaten, wie ſie der Augenblick
eingiebt, zu verzeichnen. Juriſten und Geſchäftsmänner drangen
in die Gebäude ein, um wertvolle Akten und Papiere zu retten, und
Hunderte von Bürgern rollten Oel und Farbenfäſſer aus Lagern,
damit die Flammen nicht neue ſtärkende Nahrung finden ſollten.
Am hervorragendſten benahm ſich die Polizei, die unter einem
vollſtändigen Feuer und Funkenregen ein Pulver- und Dynamit-
lager leerte. Die Kranken in den Hoſpitälern gerieten begreiflicher
weiſe in große Aufregung und mußten zum Teil in keineswegs
transportfähigem Zuſtande aus den Hoſpitälern gerettet werden.
Auf den Dächern der Krankenhäuſer ſaßen die Aerzte und Pfleger
und Pflegerinnen, um niederfallende Funken ſofort zu löſchen.
Als das Feuer durch eine Windänderung am Montag Morgen dem
Oſten zugeführt wurde, konnten die Feuerwehren mit Seewaſſer an
ſeine Bekämpfung gehen und gegen Mittag wurde bekannt gemacht,
daß man jetzt Herr der Flammen geworden ſei. Jn vielen
Diſtrikten hatte es ſich ausgebrannt und im Süden und Oſten war
einem weiteren Fortſchreiten der Flammen erfolgreich Einhalt
getan. Gegen 3 Uhr nachmittags galt der Brand als gelöſcht. Faſt
2 Quadratmeilen des geſchäftsreichſten Teiles der Stadt liegen in
Trümmern. Unter den zerſtörten Häuſern befinden ſich das Court
haus, das allein 8 Millionen Dollars gekoſtet hat, und ferner eine
Menge Banken und andere großartige Gebäude. Die Feuer
verſicherungsgeſellſchaften ſind ſo außerordentlich ſchwer durch
dieſen Brand getroffen, daß man daran zweifelt, daß ſie imſtande
ſein werden, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Jn den
n befinden ſich 75 mehr oder weniger ſchwer verletzte

erſonen.
Zuſammenſtoß zweier Schiffe. Der Neptundampfer „Arion“,

auf der Reiſe vom Rhein und Rotterdam nach Bremen, iſt Donners
früh mit dem Kölner Dampfer „Jnduſtrie“ in Kolliſion geraten.
Der „Arion“ iſt bei Vlaardingen geſunken.

Steckbrief. Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu
Königsberg (Pr.) veröffentlicht einen vom 2. Februar datierten
Steckbrief gegen den Rendanten der Ortskrankenkaſſe, Braun.

Verhütete Panik. Bei der Vorſtellung der „Lucia“ im Metro
politanOpernhauſe in NewYork brannte in einer elektriſchen Glocke
die Jſolierung aus; es pufften eine Flamme und Rauchwölkchen
hervor. Frau Lembach-Campanari und die Mitglieder des
Orcheſters erſchwaken und pauſierten einen Augenblick. Das Publi-
kum begann ſich zu erheben doch verhütete die Beſonnenheit der

eine Panik, indem ſie verſicherten, daß keine Gefahr

Letzte Telegramme.
Köln, 11. Febr. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Rom:

Der n berkämmerer Bisleti widerſpricht entſchieden
der Aeußerung eines Berliner Blattes über die drohende
Erblindung des Papſtes. Dieſer habe nie einen Augenarzt
zu Rate gezogen. Seine Geſundheit ſei eine Brille
trage er nur beim Leſen, wie ſonſt jeder in ſeinen Jahren.

Petersburg, 11. Februar. Der Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur wird aus Jrkutsk vom 10. Februar gemeldet: Die
Herſtellung des Schienenweges über das Eis des Baikalſees
muß am 28. Februar beendet ſein. Dem Unternehmer wurde
eine Prämie von 3000 Rubeln für jeden Tag zugeſichert, wenn
die Arbeiten vor dieſer Friſt beendet ſind. Die Arbeiten haben
geſtern begonnen. Man befürchtet, daß Bahnſchwellen nicht in
w. Zahl vorhanden ſind.

Petersburg, 11. Februar. Die von hier aus verbreitete
Meldung aus Port Arthur vom 11. Februar, wonach heute
nacht die Japaner mehrmals verſucht hätten, in den Buchten
bei Port Arthur zu landen, und wonach die Verſuche ab
geſchlagen ſeien, iſt nach einer der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur
eaneeren Benachrichtigung des Marineminiſteriums voll

dig erfunden.
etersburg, 12. Febr. Der Marine Generalſtab macht

bekannt, daß nach den ihm zugegangenen Nachrichten bei dem
Gefecht in Port Arthur 6 anine Schiffe unweſentlich
Not wurden. 50 Perſonen wurden getötet, 150 ver
wun

Kiew, 11. derr (Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur.) g en Straßen der Stadt bereiteten Volksmaſſen
geſtern abend bis in die ſpäte Nacht hinein patriotiſche Kund
gebungen. Die Menge verlangte, daß auf dem Balkon des
Stadthauſes ein Bildnis des Zaren geſtellt wurde,
und begrüßte das Bild, als dem Wunſche nachgegeben wurde,
mit unbeſchreiblicher Begeiſterung. Offiziere wurden in dieHöhe gehoben und au du Fragen Voran ſchritten Leute

mit Flaggen in den Nationalfarben. Vor dem
Konſulate fanden h Ovationen ſtatt. Die Muſik ſpielte
abwechſelnd die ruſſiſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe.

n S ehr Weeley rn des Reuterſchen B 8.)
10. Febr. ramm des Reu n Bureaus.Ueber das Seegefecht bei Achemulpo wird noch gemeldet

Kapitän des Kreuzers J Worſag, ſei an Bord geblieben
und habe das Schiff, nachdem die Mannſchaft ſich gerettet

in die Luft geſprengt. Ferner heißt es, ein franzöſiſcher
uzer habe den Ruſſen das Herannahen der Japaner mitge-

chten ſind zwei japaniſche
Krie 58 chiffe bei dem Angri
Se okio herrſcht andauernd Ruhe, auch
bäude mit Fahnen geſchmückt.

Lo Reuter“ meldet Aus Glasgow wirdberichtet, die ruſſiſche Regierun hat die Verſchiffung von
Kohlen nach Oſtaſien einſtellen laſſen. Auch aus Cardiff
wird gemeldet e Verſ nungen von Kohlen nach Port
r für ruſſiſche Rechnung ſeien bereits eingeſtellt oder
würden es alsbald. Die bereits unterwegs befindlichen Schiffe
mit Kohlen müſſen ihren Kurs ändern, un Kaperungen durch
die Japaner zu vermeiden.

auf Port Arthur am 9. d. Mts.

Liſſabon, 12. Febr. Die Flüſſe ſind über ihre Ufer ge
treten. Jn Oporto iſt eine Perſon umgekommen; in Caldas
de Moledo bei Oporto iſt ein Waſſerſammelbecken geborſten,
dabei wurde ein Teil der Duro Eiſenbahn zerſtört. Siebzehn
Menſchen n umgekommen.

Waſhington, 11. Februar. Präſident Rooſevelt unter
r heute die Neutralitäts Erklärung der Vereinigten

aaten.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 13. Februar Meiſt bedeckt, wärmer, ſtarker Wind,
ſtürmiſch an den Küſten, Niederſchläge.

Sonntag, 14. Februar Meiſt heiter, ſpäter wolkig, nachts kalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Die ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.
alle 11. Febr. 1,9812. Febr. 2,181 0,20
rotha x 2,92 r 3,04 (0,12Alsleben 10. Febr. 2,08 11. Febr. 2,20 0,12
ar 7 1,68 2 1,78 0,10Calbe, Obp. 1,70 1,74 (0,04do. Untp. v 1,30 1,44) 0,14Unſtrut.
Straußfurt 10. Febr. 1,85 11. Febr. 2,90 1,655

Moldau.
Budweis Febr. 0,08 10. Febr. 0,07 0,01
Prag 7 0,44 0,38 0,06Havel.
Brandenburg 10. Febr. 11. Febr.
Oberpegel 2,14 2,20 (0,06Unterpegel 1,51 r 1,62 (0,01Rathenow

Oberpegel 1,66 1,62 0,04Unterpegel 1,12 1,14 (0,02Havelberg 2,11 2,19 (0,08Elbe.
Pardubitz 9. Febr. 0,41 le Febr. 0,30 0,11
Brandeis 0,60 4 0,57 0,03Melnik t 0,26 0,28 0,08Leitmeritz 10. Febr. 0,20 11. Febr. 0,20

Jrbis 0,61 0,61Dresden w 0,77 0,84 0,07Torgau 1,18 1,88 0,20Wittenberg 1,77 1,99 0,22Roßlau 1,11 1,25 0,14Aken x 1,43 1,55 (0,12Barby 1,58 1,63 0,05Magdeburg 1,32 1,34 0,02Tangermünde 2,12 2,18 0,06Wittenberge v 1,76 1,91 I 0,15Lenzen r 1,80 1,961 0,16Dömitz 8 1,15 r 1,31 0,16Darchau v 0,90 4 1,13 0,17Lauenburg 1,10 v 1,34 (0,24
Börſen- und Handelsteil.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 11. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
164,00 166,00 ab Bahn Mai 172,00 171,75 172,00 c
Juli 172,75 Roggen märk. 129,00--130,00 ab Bahn, Mai
138,50 Juli 140,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00
bis 126,00 ſchwere 127,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 108,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00--154,00
mittel 128,00--136,00 gering 123,00 127,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerik. mixed 116,50 117,50 La Plata
109,00 112,00 ruſſ. 118,00-- 120,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 133,00 138,00 Ac, feine 139,00
bis 155,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 20,75
bis 22,75 Roggenmehl 0 und 1 16,75--18,80 Weizenkleie
9,00-—9,80 Roggenkleie 9,20--9,80 ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 164,00 166,00 ab Bahn, Mai 172,00
bis 172,25-—172,00 Juli 172,75 September 173,00 bis
172,50 172,75 Roggen märk. 130,00-131,00 ab Bahn,
Mai 138,50--138,25 138,75 138,25 C Juli 141,25 140,75 A.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00
bis 154,00 mittel 128,00 136,00 gering 123,00 127,00
Mai 129,50 129,75 Mais amerik. mixed 116,50--117,00
La Plata 109,00--111,00 Mai 113,00 A. Weizenmehl 00
20,75--22,75 Roggenmehl 0 und 1 16,75-18,40 A. Rübvl
Februar 46,70 c. Br., Mai 46,80 46,60-—46,70 Oktober 47,30 G.

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 172,25 Juli 173,00
Mark, September 173,00 Roggen Mai 188,75 Juli 141,00 A.
September 141,50 Hafer Mai 129,75 Juli 133,00 C.
Mais Februar 109,00 Mai 113,00 Juli 114,00 c. WMehl
Mai 17,30 Juli 17,60 A. Rüböl loko 46,90 Februar 46,70
Mark, Mai 46,70 AC, Oktober 47,30 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngsſtellſe.

11. Februar 1904.
a) Für inländiſches Getveide v in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 143 162 120--180 1184 120 122
Danzig 167 169 125 123--128 122 123

Thorn 162 166 126 130 122 126 125--186Uckermark 146--161 118--130 128 147 120 140
Mittelmark, Priegnitz 140 165 118--126 120 142 123 140
Neumark 155--162 122--132 125--147 116--130
Lauſitz 154 164 120--127 130--140 125--133
Stettin (Bezirk) 155--161 122--129 124--125 124
Stettin (Platz) 156 161 126 129
Anklam (Platz) 155 125 135 22Poſen 153--163 115--121 118--129 115 125
Bromberg 163 118--122 120 120Krotoſchin 160 162 118--120 120--125 111--113Militſch 152 160 118-- 125 125--132 113--118
Breslau 154--164 115--125 119 135 108--118

ankenſtein 161--164 125--128 129 135 110
üben 155--163 115-123 127--135 109 117
irſchberg 159 170 119--130 124-140 113--116
agdeburg 146 158 128--132 133 167 121 126

Altmark 140--158 120--125 139 140 120 135
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 156 122 129 129 156 116--126

do. weſtlich der Mulde 145-160 124--135 138--165 120 140
Erfurt 155-- 160 130--135 150 160 115 120
Kiel 153 130--135 130 135 135Rendsburg 165--170 142- 1475 142- 147Hannover Süd 149 156 134 130 170 124 140

do. Elbe Weſer 159-- 169 122 140 110--125 110--125
do. Weſt 153 136 125--133 110 125Münſterland 158 1373 7 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 132 140 123 131 136 144

Sauerland 163 171 141-149 128--135 138 146
e wnerlanb 154- 160 137--145 126 132--140
aſſel 160 -161 133--136 140--150 120 130

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Februar.
GS—Sswewsoommnnaaaaaaaaswiaaaeeee,l((uuGWuèrrrhrſhe

Preiſe für 59 Kilogr. a. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. v a, d. 4 d. kauft verkauſt
38 Rinoer,

davon 5 Ochſen, 36 o 34 S 31 61 e 7 29 120 Kühe, 33 7 30 28 7 2012 Bullen, 34 e 32 30 12 S38 Kalben, 46 7 36 3836 Hammel, Schafe 32 31 28 a 36295 Schweine e 61 49 46 280 15
Geſchäftsgang: flott.
SeſamtAuftries dieſer Woche 83 Rinder (16 Ochſen, 3 Färſen, 42 Kühe, 22 Bullen),

44 Kälber, 87 Schafe, 576 Schweine.
Zuſammen 800 Schlachttlere.

Waren- und Produktenberichte.
etreide.

Hamburg, 11. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 156 168. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 136.,
Roggen feſt, ſüdxuſſiſcher ſeſt, 9 Pud 20/25 Frhruar-Abladung 106--
110, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 143. Mais feſt, Amerik.
mixed FebruarAbladung 95,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 11. Febr. Weizen ſtramm, per April 8,38 Gd., 8,89 Br.,
Oktober 8,13 Gd., 8,14 Br. Roggen per April 6,79 Gd., 6,80

r., per Oktober 6,79 Gd., 6,81 Br. fer per April 5,73 Gd., 5,74
Br., per Oktober 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per Mai 5,35 Gd., 5,37
Br., do. per Juli 5,46 Gd., 5,47 Br.

Paris, 11. Februar. S Weizen feſt, per Februar
21,60, per März 21,75, per März-Juni 21,85, per MaiAuguſt 21,75.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, MaiAuguſt 15,15.

Paris, 11. Februar. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 21,80.
i März 21,80, per März-Juni 21,85, per MaiAuguſt 21,75.

ggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15.25.
oggen ſteigend, Hafer

ſ An der Küſte Weizenladung an
geboten.

New ork, 11. Februar. (Telegraum.) Roter WinterWeizen
loko 971/, per Februar per Mai 97, per Juli 925/,, per Sept.
855/. Mais per Mai 59, per Juli 571 per September 56
Mehl 400. Getreidefracht 1/

Chieago, 11. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 95 per Juli
878),.. Mais per Mai 637/

Raps.
Hamburg, 11. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.
Peſt, 11. Februar. Raps e Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

ucker.
Hamburg, 11. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,65, per März 15,70, per Mai 16,05, per Auguſt
16,50, per Oktober 16,95, per Dezember 16,95. Stetig.

Hamburg, 11. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,65, per März 15,80, per Mai 16,10, per Auguſt
16,50, per Oktober 16,95, per Dezember 16,95. Ruhig.London, 11. Februar. o Proz. JavaZucker loko matt, 8 ſh.

4 d. Verkäufer, RübenR ohne loko kaum ſtetig, 7 ſh. 9X d. Wert.

Hamburg, 11. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. März 36 G., Mai 30/, G., Juli
378, G., September 384 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 11. Februar. JavaKaffee good ordinary 314.
Havre, 11. Februar. Kaffee. Good a Santos März

42,75, Mai 43,50, Juli 45,00, September 45,75. Tendenz Ruhig.
Rewyork, 10. Februar. Kaffee ſchloß feſt, 20—35 Punkte

höher. Zufuhren in Rio J W in Santos 8000 Sack.
etroleum.

Hamburg, 11. Februar. Petroleum behauptet, Standard whit
loko 7.90 Br.

Antwerpen, 11. Februar.
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 11. Februar.

Weizen und

Bericht aus der Vandwirtfſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotvoidepreiſe

am 11. Februar 1904.

e v S =„J Ü—Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 15,75 2 7 2 17,50Calbe 15,75 2 16,50 7 rberſtadt 14,60 15,60 12,80 13,20 13,30 16,70 12,10 12,60 16,60 17,80
rdelegen 14,00--15,00 12,20 12,30 12,30 12,80 2Salzwedel 15,50 15,65 12,25 12,40 13,45 13,60 12,00 12,15 nStendal 15,00 15,80 12,00 12,50 13,00--14,00. 13,00 13,50 eDelitzſch 15,40 15,60 12,60 12,90 15,00 15,60 12,40 12,60 7Schweinitz 14,70 15,30 12,20 12,50 12,90 13,60 11,60 12,40 e

Liebenwerda 15,90 12,80Saalkreis 15,00 15,70 12,80 12,90 13,80 15,40 12,60 13, 10 16,00 19,00Merſebu 14,50 15,80 12,40 13,00 14,00--16,50 12,50--14,00 17,00 -20,00

n 16,20 13,00 wo ed S aangerhauſen a S nMarne Gebirgskreis 15,50 16,00 18,50 16,00 13,50 14,00 18,20

Querfurt 12,60 15,00 12,00 2r 7 2rn ur deLan Wäga 16,00 13,00 12,40 7Nordhauſen 15,50-16,00 18,20 18,50 15,00-16,00 11,50 12,00 7
Heu: Kreis Halberſtadt 6,00--6,50, Gar

Mansfelder Gebirgskreis 6,00—8,00
Stro Kreis Halberſtadt 4,00-—8,00 (lang), 8,00-8,50 (kurg)13,30-8,80 (lang), 2,80-8,00 (kurg), Schweiniy 3,50 (lang), 2,50 (kurz), J.titis Wedel en e en 5,00-—6,00, Stendal 4,00--4,25, Delitzſch 5,00, Schweinitz 3,00 bis
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 6,00--6,00,

en 6,00, Salzwedel 5,00-6,00, Stendal 4,80-6,00, Schweintz 5,00-600, Merſeburg 6,50-7,60,

Gardelegen 8,00 (lang), 2,50 (kurg), Salzwedel 5,00—,50 (Iang), 500 (kurz),

ansfelder Gebirgskreis 7,00 (lang), 4,00--5,00 (ku

4,00, Merſeburg 5,00—6,00, Mansfelder Gebirgskreis 4,00-6,00 .4.
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Antwerpen, 11. Februar. r Raff. Type weiß loko 21*
z., Br. do. per 212 Br., do. per März 218, Br., do, perAbrit 21 Br. Tend g.Rewyort, 11. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 895 in Philadelphia 890, do. (in RefinedCaſes 1165, do. Credit alen at Oil CEity 185.

SpiritusNordhauſen, 10. Feb. Se kein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1600
Kilogr. (106--107 Lir.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. Februar. Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.,
265,00

Parie, 11. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
48,265, März 43,50, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 36,00.

Paris, 11. Februar. Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
48,26, März 48,50, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 36,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,06-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk. alles Den 100 Kg.

ſaaten. Oele. Fettwaren.Köln, 11. ger Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 11. Februar. Rüböl ruhig loco 48,00.

Amſterdam, 11. Febr. Leinöl behpt., loco März 18März Mai 18 Juni Auguſt 18/,, Sept. Dez. 16 Jan. Mai
burg, 10. Februar. Sei Amerik. Steam 38 Mk., do,vaff. w Tierces, Marke Armour's Spezial 382 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 372 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.Marken 38 39 Bit. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
e ork, 11. Februar. Eelegranmnd Schmalz Weſternſteam

7,905, do. Rohe und Brothers 7,85.
Paris, 11. Febr. (Schluß-Bericht.) Rübbl ruhig, Febr. 49,75,

März 49,75, Mai- Auguſt 50,50, Sept. Dez. 51,00.

de 22--22
S März- April e Mk., S
mag. 22 -23 Mk. per 100

Magdeburg,1,10 Mk., von er Keule 1,40--1
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mt.

2,60 M. alles für 1 kg, E

kleine 50--110 Pfg
150 Pfg., däniſche 175--190 Pfg. Klei

mittel o Pfg.,
ſche, e 35 45

W 10--25

t 11. Februar.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Februar. we 22,75 Mk., Kartoffelmehl

22,78 Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.
10. Febr. Kartoffelſtärke 22—22 Mk.,

Mk., Kartoffelmehl, prompt 22rte 22
Eßkartoffeln, G oo7, 00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.11. len Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1, 30 Mk.

fleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,201 ,30 Mk., Speck, rn 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

er für 60 Stück 4,20-—4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135--140 Pfg.
g., Seezungen, große 200-220 Pfg., kleine 120 b

große 70-80 Pfg., kleinechollen, große 70-80 P

eine i Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
g., kleine 20--25

fg., Seehechte

agdeburg, 11. Februar.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 11. Februar. Richtſtroh 3,60--4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Baumwolle. Feſter. Upland middling

kelb

en 50——55 Pfg.,

v mittel 32-40ſt e Bee V r W P u S1 e ufiſch 12 urrhähne
z r Pfg., E Pfh

d a te 6030 35 er 36 55 et Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

g65 v Schnepel

Antwerpen, 11. Febr. Wolle. LaPlataZug Type R. Märs
4,90 Käufer, November 4,90 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 10. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 153,00
Juli 157,50. Tendenz Ruhig.Liverpool, 11. Febr. Schluß Vericht.) Baumwolle. Um-

L 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Ballen,
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Februar 7,18, Per JuniJuli 7,19,
br.März 7,18, „JuliAuguſt 7,18,März- April 7,16, „Aug.Sept. 7 /os,ril-Mai 7,18, Sept. Okt. 6/48,

I aiJuni 7, 19, Okt. Nov. 6, 15.
Metalle.

Amſterdam, 11. Februar. Bancazinn behauptet, loco 75
London, 11. Febr. Silber 26 r ChiliKupfer 557 Lſtrl.

3 Monate 55 Lſtrl., Blei 11 Lſtrl., engl. 12 Aſtrl.,nn S Lſtrl. S gi c Wbericht) Rohe Vira
Glasgow, 11. ruar. u oheiſen.mumbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 42 ab. X d.

Düngemittel.
Hamburg, 10, Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,55.

Rio de Janeiro, 10. Februar. Wechſel auf London 122

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleden;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich
„Aun die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unwerlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale de ergehen
Bankhaus Friedmann Weinstoek, Halle a.

Eiſenbahn PrioritätsObligationen.

Leipziger-
9 strasse 12,

Weissenfels a, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Geldeinlagen, Conto-Corrent- und Weohsel- Verkehr eto. [1848

Zinsfuß
Schweiz. Zentralbahn k880Transkaukaſiſche

Ungar. Lokal-Eiſenb.-Anl.
Da -Galiz. (gar.
WarſchanWiener 10er

er.
lerWladik.Pblig. 1897.

do. do. 1696

c r eZarskojeSelo.

o ä

Eiſenb. StammPrioritätsAktien.
Dividende

Arad.-Kzanad
Breslau-Warſchau
Dortmund-Gronau
Marienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn.

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
Dividende

Aachen-Maſtrich.
AnagtoliſcheSugen

r deriſt.
o. ObHa aweh t Zlanlendnr

Jtal. elmeer
KurzkKiew.
Lemberg Czernor
Ludwigshafen-Bexbach

r „MlawkaHſtpreußiſche Südbahn
SWerr. Nordweſitb.

do. B. Elbetalb.
Raab-Dedenburg
Reichenberg-Pardubitz

Berliner Vockbrauerei.

insfuß4 m. 3 Bk. 8 o J. J.Kursnotierungen
der Beriiner Börſe vom 11. Februar. e Wo I r. i s

Frgä Sagen(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. TV unk. i505. 4Preiſen ſandyr Bant

z Zinsfuß do. 1905 3Badiſche Staatsanleihe. 4 104.506 do. XVIII u i. 1908 3
Badiſche Präm.-Anl. 18674 446, 90b do. XVIII uk. b. 1908 4
Vayeriſche i lewe 167.4063. 4 do. XIX unk. b. 1909 4
Bariner Stadtanleihe. 3 2338.906.6 do. XX u. XXI b. 1910 4
Berliner Stadt Oblig. e 102,606 do. XXII unk. 1912 4

do. do. 3 232.508 do. XXIII 11912 3Braunſchw. 147 4 bz. do. XXIV 11912) 3Elberfelder Staht. Ob 99.20 b. G Preuß. Kleinb.O. uk. 1904 3
do. do. is95 101,90B do. do. uk. 1908 4reiburger 15 Fres. Veſe 2 35.0565.6 do. Komm.Oblg. 1907 J'

anburg. 50 Tir.-Loſe. 3 132,90b;. do. 1910 4alberſt. Stadtant. r. 1002 J 755606 do. 1912 3'/2r. Heſſ. St.-A. 1896, 1903 3 68,20 bz. p Zt. Bod.Pföbr. v. 1890 4
Köln. Mind. Pr. inkl. J 1356 do. v. 1886, 1889, 1894 J
Kur u. Neum. Kom.Dbl. 99,90b.G do. 1606 unk. bis 1906 J
Lübeck. St.A. v. 1895. 91,906 do. v. 1899 unk. 1909
Lübecker 50 Tlr.-Loſe 32 151.50b3. do. v. 1901 1910 4Magdeb. St.Anl. 3 190.308 do. v. 1903 1912 4Meininger fl.-Loſe 32,56b3. Pr. Kom.-Obl. v. o01 uk. 10 4Münchener Sladt Anleihe 103.20 do. unkündb. 1907.

e 40 Ar Fee. z 15278 wo uen. andſch 102 z. 0e e 4 183 t rn La
do do. do 4 102,256b; r. Hyp.-V.A.Geſ..do. 3 .906 n. Hyp. Pfd.Weſf. Prov. l. II IV. a 14. o. o. udo. do. IV ulv. o9 z Be Rh. Weſtf od. unk. 1905
do do. II, III, IV 3 J 1 bz. G 1908do. 3 e 1910Weſtpr. Prov.Anleihe. do. do. 1904 zJe o. zS 1912

Ausländiſche Fonds. r s
Zin nefuß do. do. III 3Argent. GoldAnl. 1887. W do. do. IIIuk. b. 1905do. innere I 85.256.6 do. do. IVut.b. 1907 3']2

Barletta 100 Lire-Loſe Sſwamß. H.B. II b. 1906Vutar. Stadt änl 1884. 4 n o. 41895 a 88,7563.G do. i bis 1909. 4s Goll Rnlet he 1889 do. I Bis 1906 3hin ſche Anleihe 1895 6 Sächſ. Zptr. III ut. 6. i909 4
lleine 8 do. IV unk. 1910.t do. 16896 ob do. I 1906.... 3/2

do. St de W J 4888 do ge 9 zKopenhag. Sta m. zommerſcheRorw. Staats Anl. lsss. S. S. Jr h 3 152 75 C Benſche iu ber o)e b G ne rer 2do. 1884er geſ 7 77 7 Preußiſche e
r n 89 abg. 5 667560 z Sach zSt. 1896. 5 fiſcheRuſſiſche Präm.Ank. 1861 c Schleſiſche

do. 1666 do 38 Anl. v. 1880 91.00bz. G

n gen Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
BodenKredit. 5 12.0063. D7

e l Zindſußgen. St.-Anl. p: des L 89.5 bz. Angatoliſche 5
do. do. 1890 33 55. Albrechtsbahn v. 1891 4S Schuld abgeſ n Berg Märk. I B. kg
r e Gold-Pf. r 6 4L C.

Türkiſche de 338c38 Hogmécht wige Seite z

do. Zo al Hvlis e s Vöhm. Rodo. o Fres.Loſe. 121/50b3. entralPaciſic. 4Ungeriſche Staatsr. 1897 F 89 75 b. uxBodenbacher II. s
do. Kronen Rente 97.8 do. III.De d F pra

Deutſche HypothekenPfandbriefe. Zur Prager Gold Obl.
Saeſns

uſſ.-Eiſen eAnh. Deſſauer n van n g. eBerliner s9 h Ja Eiſen b e Etgar. 2v e Hypt. er We Mittelmeerbahn ſtfr.
S u 35888 G Kaſch erberg Gold Obl.o. e 27.006bz.G do. Silber-Obl.do. XVI, XVII. 20b G Kronprinz Rudolfsbahnz XVIIIuk. 1905 1 do. Fealetamnierauhhe o. XXI unk. 1911.. 1 Koslow,Woron. 1889ſch prp- fd. IV, V, S Kurst. Chark.-Azow 1889 4do. I u. Ia konv.. Kursk Kiew 4de 101,006 LembergCzernowitzer. 4o. X unk. 1908. 101,36z.6 Lübeck-Büchen. v. 1902de XII unk. 1910 102,256b. G MagdeburgV Sitten
o J unk. 1913 324 100,30b.G ecklenb. Friedr. Frzb. J
do. 31295,900.6 ostkauKursk.do. I Ful, 1805 3538 Msk.KiewWor. unk b. 1906
do. Kom.-Obl. uk. 1913 J' 18888 MoskauRjäſan 4Hambur r S oth.Pfobr. 100.606z.0 MoskauSmolensk.

l-310uk. b. 1905 100,70bz.G NorthernPac. I. bis 1921do. y 400ut b. 1910 102,406. G do. II. bis 1933
do. S. 301-310uk. b. 1908 3 7,006 do. III. rz. 1937
35 a t b. 1905 313 36368 Ore t N., 1925

2 „20bz Dre aſi ar.van geb. pfüintvidöt An e va 96, Oſtpreuß. Südbahn 1889.
z I v t iiöe 4087 G et Ung. n

o. odo. VII unk. 1908. 18 do. do. 1885.ging h e e edo. odo. Präm. Pfdbr. 188880 Heſterr. Lokalbahn. 4
Nat. Hyp. Arb. à 110 4 do. Nordweſitbahn gar.Neue Boden N. G. 100,1065.G Portug Eiſenb.Obl. e

do. 3 e 95,7 do. 1889 4Nordd. Grund Kredit Tr. RjäſanKozlow 4IV, V 4 00,000. G Riäſ.Uralsk, gr. unk.b. 1905 4

J n n ar. ur Art eins W n Ruſſ. e o 4
1 ar. udo. XIV unk. 1912 s 185220 Seßer- San ob 3

z ne iööi eo. VII X. ,006.6 s Sene S. 1do. Nil unt. o. Jrfe 9780 e

er Waggon

ann u..Elberfelder en
Flöther M en AktienBank -Aktien.

S Dividende

Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
Berliner Kafſfen-Verein
Börſen-Handels-Verein
Braunſchweiger Bankn Hannov. Hyp. i.
Breslauer Disk.-Bank.do. Wechſelbank..
Komm. u. Disk. Bank.
Coburg. Kredit-BankWechſ. u. Komm. Bl.

iger PrivatbankDent e Effekt.B. (Hahn)

do. Hypoth.-B.(Berl.Dresdner h

Deutſche Nationalbank.
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank.
Hamburger Hyp. -Bank.Königsberger Vereinsbank
Lübecker Kommerzbank.
Mecklenburger Hypotheken
Meining. Hypothek--Bank
Mitteldeutſche Bod.Kr.A.

e uOld Spar u. Leihbank
Preuß. Hyp.B. Freie

do. mmob. M. v. S
z Leihhaus konv.BankReeder Bank

ein. DiskontoGeſ.
Schwazonrg. Banr

andesbk..Weſderiige Bod. Kr. A.

Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unionbank.

1
Gerresheimer Glashütte.Geſ. f. elektr. ünterehm- z u t

Obligationen induſtrieller Geſell [Humniſabr. gen ehe on a

chaften. do. Voigt Winde 4 4 nZinsfuß gachurg en Sumi:: e 3980089Allg, Deutſche Kleinb. 7 4 7 rk t St. k v. 55 100.66 6en z ues r n ugern in S s en e egengief 8Fr. e Straßenb.. le 93 Magd l erkueheeh
Wonhanogeget. 4 105 7 s Maſch. Breuer 82,25bz G

4 i 706 Norddeutſche Wollkämmer. e 1 145,00bz GSia 606 De enſtalt a 4ß8 6Napht Obli ati u B eu agenbau.
et Liehe..::: 131880 ieninige Rawinenſa. v

r 3065b Eiſenbeſubedarf 4 r le eieeit: 7 ohafte Ciſenter *dnſtriel 4 377 el S
Zoologiſcher Garten 4 101, S e 115 480a w. h e 17 uner Cham.IJnduſtrieAktien. do. VulkanB. 14 S 21 O0bz

dende 1901 1002 Stralſund. Spielk. St.P. 1116.50AdmiralsgartenBad ſ 383 Ver. Köln. -Rottw. Pulv.. 11 9 1196, .6
Ah aVnrat Steingut. 18 6bz.G Weſtf. Stahlwerke 0 S zFs 006z. G Wilhelmshütte 1 5,7500B ZuckerfabrikFrauſtadt. 110 [15 135,006

e
588

n S S

S

S S

F

S

Diskont.
Berlin 4. Lombard 5. Paris 3rſtend. Geſe üs Am r Petersburg 42

önigſt. t London Schw to 37 0 Madrid2 38 NewYork 5. en e.I167.0 Kurfh r Umre un e.Linke 19. 4 2 Gld. öſterr. en rr. 0,85 R.v. es t eJute 12 1 z 6063.6 4 Rubel 2,16 r 1 T weh. e u r TS Sirgtenb. a o W vng n r venBenin... z a S 4,00 M. I Lſtr. a
Wau 13 Gold Silber und Papiergeld.
rei 137 wo e St. 711 7 0 Dollars e e e e er ee per St.135,50b3. Jmperials. per St.4 59,600; Napoleonsdor. St.
abrik. 405,25b3. G Sovereigns per St.11 See re er Lſte.7 1234 bat L per 77 8.mann konv. 6 465063. G Deſterr. Banknoten per Kr.71 756b5 G do. élberdgg. Gerlin h

1a 50 Guſſiſche Hanknoten per 100 Rb

S Leipziger Börſe vom 11. Februar.
Deutſche Fonds. Jnd.-Aktien und Obligationen.

ZinnK. Sächſ. Renten Anleihe 3 er grk 88,906 hen S h e

do. St.Anl. v. 1855..
do. v. 1852-68

a

er

do. v. 1852-68 s

o

v. 1669do. fr. 8or. Zittau La. A

do. La. B

do. Landrentenbriefe

do. do.do. Land.K.Rentenſch.
do. do. do.

r o

Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.)

do. do. v.1 ch.)

t

n

e
a

Bergwerks- S
Dividende

r Walzwerk.
Berzelius.
Brſchw. Kohlenw. St. Pr.
Buderus Eiſenwerke.
ConcordiaBergwerk
Conſol. Marienhütte.
Dortm. V.A. Lt. D.

Gelſenkirchener Dr.
Harzer Eiſenwerke kon..

er Kohlen kon.

Jnowrazlaw. JKönig Wilhelm S t (2
Leopoldsgrube E
Louiſe Tiefbau kon.

do. do. St.Pr.Nordſtern, e
Ber

Marienhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.-Kohlen
Stadtberger Hütte.

Dividende 1901 1902

103,506

0 S

S a 8 S

wen j e o

a n 6

S

F' Se
n en

S

rer S S

D L

28800

T

Für die Inferate verantwortlich: z Brakel, Halle a. S.

d. I e A. t e 233898 Zinsfuß
do. B 1 3 8 1 7 Außig Tep r 2 e Gach. z 112,50B Sag et von s2 G. 406,
»Mlawka Die Krr) Iät. e a u do. 1, WEm. i

Bank- und Kredit-Aktien. v (ſerf. 95,606Dividende ſ 1901 ſ 002 DuxVodenbach Em. s 1937
Allg. Kr.A. Dpz. 2 3 do. II 187 1 33dert Bank. 7 do. III 1874 c 110,.756
Gothaer Privatbank 6 K.Ldw.B. v. 90 gar. 1Kredit n. Spar-Bank. 0 e Graxgöſlacher Em. IV76 2

J Hypoth. Bank 1 0 Em. 1902 4 102,0560e gaſchenPderdg S s 1 06
Mit 1 Beilage.

e pr
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